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Das Regionalentwicklungsprojekt „Naherholungsgebiet Rotmainaue“
wurde von der Europäischen Union aus dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung und 
vom Freistaat Bayern kofinanziert. Gefördert wird die Aufwertung der Auen und der Gemeinden 
am Roten Main sowie die Schaffung eines stadtnahen, thematischen Erholungs- und 
Erlebnisraumes zwischen der Wilhelminenaue der Stadt Bayreuth und den Gemeindegebieten 
Heinersreuth und Neudrossenfeld.

Essbare Stadt Bayreuth

Gemeinschafts- und Nachbarschaftsgärten sind keineswegs eine 
neue Erfindung. In anderen Kulturkreisen gibt es sie längst, 
aus Tradition, Versorgungsengpässen oder nackter Not geboren. 
Selbstversorgungsgärten haben hierzulande in den Schrebergärten 
und Kleingartenvereinen ihr Vorbild, die vor allem in Not- und Nach-
kriegszeiten seit dem 19. Jh. am Rande jeder Stadt begehrt waren 
und auch heute noch sind. Aber da hütet jeder seine eigene Oase.

Neue Formen des sozialen Gärtnerns, „grüne Nachbarschaften“, 
entwickeln sich derzeit vor allem in Großstädten. Wie bei der Inter
kulturellen Gartenbewegung kommen Quartiers-bewohner bunt 
gemischt zusammen, um Brachland, Parkgaragendächer, Innenhöfe, 
Randgebiete gemeinsam zu nutzen. Nahraum und wohnungsnahe 
Freiflächen gestalten, für andere da sein, Selber machen, wieder 
gebraucht werden, Natur erfahren und bewahren, Gemeinschaft 
erleben und etwas Selbstversorgung sind einige der Ziele und Motive. 

Das Grünprojekt Hammerstatt neben Kindergarten, Bolzplatz, 
Rotem Main und Landesgartenschau angesiedelt, wurde im April 2015 
von 17 „Pionieren“, darunter einigen Studenten gegründet, denn 
„früher überlebenswichtiges Wissen ist in unserer von der Natur 
entfremdeten Überflussgesellschaft wieder gefragt“. 
Beim gemeinsamen Gärtnern kann man viel Lernen, nicht nur Düngen, 
Pflanzen, Gießen, Jäten und Ernten, auch Organisieren, Feiern, 
Ökologie & Ökonomie, Werbung und Sponsoring bzw. Fundraising, 
Kreativität und Gemeinschaft. 

Unterstützt wird der Verein Essbare Stadt Bayreuth im Rahmen des 
Städtebauförderprogramms „Soziale Stadt“  von Anfang an u. a. vom 
Stadtgartenamt, dem Ökologisch-Botanischen Garten-Team der Uni 
Bayreuth und dem Bauverein.
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